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Liebe Leserin, lieber Leser 

 
Der Frühling ist in Reich-
weite! Die wärmeren Tem-
peraturen und die länge-
ren hellen Stunden Kom-
men bestimmt, und damit 
auch wieder mehr spon-
tane Begegnungsmöglich-
keiten mit Menschen. Ich 
freue mich sehr darauf! 
Die Pandemie gibt sich 
mittlerweile auch weniger bedrohlich und so 
hoffe ich doch auf viel Schwung für das kom-
mende Jahr. 
Eine physische und berufliche Fastenzeit seit No-
vember 2021 (Knieoperation) hat mich dazu  
gebracht, über meine Kräfte nachzudenken. Was 
kann ich noch leisten und was sind meine  
zukünftigen Prioritäten?  
Die eigentliche Fastenzeit beginnt im Kirchenjahr 
bekanntlich am Aschermittwoch und dauert bis  
Ostern. Leerzeit im Leben (Fastenzeit) ist eine un-
glaubliche Chance, über sich und das Leben  
nachzudenken und etwas zu ändern, wenn dann 
was ansteht. Es bedeutet auch, zur Quelle des  
Lebens zu gehen, und davon zu trinken. (Offen-
barung 22,17) 
Deshalb habe ich mich entschlossen, nach 10 
Jahren im Stadtrat jemand anderen die einma-
lige Chance zu geben, sich für die Allgemeinheit 
einzusetzen und unsere tolle Stadt mitzugestal-
ten.  

Verena Schneiter 

 

 

Politlunch Rückblick 

Machbarkeit und Finanzierbarkeit im Gesund-
heitswesen  
Die vier Thuner Stadtparteien EVP, EDU, Die 
Mitte und glp luden am 11. Januar zum traditio-
nellen Politlunch. Per Zoom packten rund 25 
Führungspersonen aus Politik, Wirtschaft und 
kirchlichen Kreisen das heisse Eisen «Ethik» an. 
Die Ethikerin und Theologin Dr. Ruth Baumann-
Hölzle (Zürich) machte deutlich, welche schwieri-
gen ethischen Grundsatzfragen hinter gesund-
heitspolitischen Entscheidungen stehen, die uns 
alle betreffen.  
Darf die Medizin Menschen behandeln, die sich 
selbst leichtsinnig in Gefahr bringen? Wie ent-
scheiden Ärzte, wen sie behandeln und wen 
nicht, wenn die Ressourcen begrenzt sind? Was 
ist verhältnismässig, was nicht mehr – und wer 
beurteilt das? Und wie funktioniert eine Triage 
im Spital, wenn es hart auf hart kommt?  
Den ethischen Hintergrund bewusst machen 
Die Referentin machte es deutlich: Hinter all die-
sen Konflikt-Themen stehen ethische Vorent-
scheidungen. Und die beruhen auf Werten, die 
uns prägen. Wenn wir uns dessen nicht bewusst-
werden, prallen Meinungen – gerade in Zeiten 
wie in der gegenwärtigen Coronakrise – aufei-
nander, die oft mit vernünftiger Abwägung nicht 
viel zu tun haben.  
Aber die ethischen Entscheidungsprozesse 
selbst unterliegen auch Kriterien, die sich in un-
serer Zivilgesellschaft geformt haben. Die Refe-
rentin erklärte die von ihr vertretene «integrative  
Verantwortungsethik» mit bestimmten Regeln, 
die durchaus zu einem Konsens führen können. 
Dazu gehört etwa die Perspektivenvielfalt: Alle 
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Fakten und Meinungen müssen berücksichtigt, 
Daten transparent und nachvollziehbar darge-
stellt werden. Statt Gewinnmaximierung behan-
deln immer mehr Chirurgen z.B. mit Augenmass 
und engagieren sich gegen eine «Behandlung 
um jeden Preis». Ist zum Beispiel eine Behand-
lung gerechtfertigt, welche die Krankenkasse - 
ohne gesicherten Erfolg - mehrere hunderttau-
send Franken kostet, während dieses Geld für 
hunderte Standard-Behandlungen eingesetzt 
werden könnte? 
Zwischen Schicksal und Machsal 
Gerade eine Pandemie wird im Volk als «Schick-
sal» erlebt – etwas, was uns «geschickt» wurde 
und nicht zu steuern ist. Dagegen steht der An-
spruch der «Machsal»: «Alles ist machbar» ist 
eine Devise unserer technologischen Gesell-
schaft. Wir erleben im Moment, wie beide Kräfte 
miteinander ringen – auch das ist letztlich ein 
Prozess, der im ethischen Dialog bewältigt wer-
den muss. Die Teilnehmer des Polit-Lunchs er-
lebten – wie z.B. Ex-Grossrat Marc Jost – einige 
«deutliche Aha-Augenblicke». «Es ist eindrück-
lich, wie gut es Frau Baumann-Hölzle versteht, 
übergeordnete ethische Überlegungen immer 
wieder mit aktuellen Gegebenheiten sehr ver-
ständlich und nachvollziehbar zu vernetzen. Sie 
ist in meinen Augen eine Vollblut-Ethikerin, die 
ihr `Handwerk` wahrlich versteht!» kommen-
tierte Teilnehmer Markus Aerni. Und EVP-Stadt-
rat Jonas Baumann-Fuchs fasste zusammen: 
«Am Online-Politlunch haben wir erfahren, wel-
che Balanceakte wir gesellschaftlich in ethischen 
Fragen zu leisten haben. Krisen akzentuieren 
diese Herausforderung zusätzlich. Gesellschaft-
lich müssten ethische Fragestellungen und Dis-
kussionen viel mehr Raum erhalten, vielleicht 
würden wir so weniger vereinfachen oder gar 
verurteilen. Sich öffnende Spannungsfelder sind 
jedoch für viele Menschen auch eine Bedrohung, 
wohl auch darum bleibt die öffentliche Diskus-
sion oftmals aus.» Mit dem Politlunch konnten 
die Initianten hier zumindest für eine kurze Zeit 
etwas «Gegensteuer» geben.  
 

Reinhold Scharnowski  

 

 

Widerstand verraucht 

Tabakwerbeverbot schafft es im 3. Anlauf 
Historischer Erfolg für die Initiantinnen und Initi-
anten: 1978 und 1993 wurden ähnliche Vorlagen 
vom Volk noch abgeschmettert. 
Das Ja zur Initiative für ein Tabakwerbeverbot 
kann durchaus als historisch bezeichnet wer-
den: Zum ersten Mal wurde eine Initiative, wel-
che die Tabakwerbung ins Visier nahm, ange-
nommen. 
Die erste Initiative dieser Art wurde 1979 deut-
lich abgelehnt, die zweite 1993 sogar haushoch. 
Auch die Initiative «Schutz vor Passivrauchen», 
die in eine ähnliche Richtung zielte, stiess 2012 
auf wenig Gegenliebe beim Souverän. 
Herzlichen Dank für ihre Unterstützung bei die-
ser Abstimmung. 
Quelle: https://www.srf.ch/news/abstimmungen-13-februar-2022/initiative-tabakwerbever-

bot/widerstand-verraucht-tabakwerbeverbot-schafft-es-im-dritten-anlauf 

Tiziano Colella 

 
 

Abstimmung II: Gesamtsanierung Eis-

sportzentrum Grabengut 

Ein Freudentag für Manfred Locher  

 

Die Stimmberechtigten haben mit 78 Prozent Ja-
Stimmen der Sanierung Eisbahn Grabengut 
deutlich zugestimmt. 1972 habe ich mit dem 
SCB in Thun gespielt.  
 

 
 



 

 

Die ehemaligen Fussballer-Garderoben waren 
schon damals eine Zumutung, weil viel zu klein.  
 

 
 

Ab 1982 bis 2021 versuchte ich Hunderten von 
Schülerinnen und Schülern den Eissport beliebt 
zu machen. In dieser Zeit wurde das Grabengut 
zu einem Container-Dörfli. Die Anlage stand kurz 
vor dem AUS, weil der Kühlkreislauf mit Ammo-
niak betrieben wurde. Mit dem Entscheid des 
Volkes hat der Thuner Eissport wieder eine Zu-
kunft. Beruflich werde ich zwar nicht mehr davon 
profitieren, dafür aber meine Grosskinder lust-
voll über den «Gletscher» gleiten. 

Manfred Locher 

 
 

glp zur EVP+EDU-Fraktion zurück 
 
Nach 3 Jahren in der Fraktion mit DIE MITTE kehrt 
die glp zur EVP+EDU-Fraktion zurück. Zum bes-
seren Verständnis für unsere Leserschaft muss 
darauf hingewiesen werden, dass Politik auf eid-
genössischer nicht mit derjenigen auf lokaler 
Ebene verglichen werden darf. In lokalpoliti-
schen Themen haben wir eine grosse Deckungs-
gleichheit, was auf nationaler Ebene eben nicht 
der Fall ist. In Thun bilden wir Mitteparteien das 
Zünglein an der Waage zwischen den grossen 
Blöcken. Diese Konstellation wollen wir auch im 
Gemeinderat nutzen. Gemeinsam streben wir 
deshalb den Erhalt des Gemeinderatssitzes von 
Konrad Hädener an. Zurzeit laufen diesbezüglich 
auch Gespräche mit DIE MITTE. 

Manfred Locher 

 
 
 
 
 
 
 

SchlussPunkt 
 

Abstimmen ist ein schönes Recht, brauchen Sie 
es! Es ist ein Vorrecht, wenn man gefragt wird, 
was – oder wie, man es gerne haben möchte. Sie 
haben die Freiheit dazu und sollten ihr persönli-
ches Stimmrecht, meiner Meinung nach, unbe-
dingt jeweils ausüben.  
Die Berner Grossratswahlen stehen vor der Tür! 
Sie finden als 
Beilage die Liste 
1 der EDU. So ha-
ben Sie die Mög-
lichkeiten sich ei-
nen Überblick zu 
verschaffen wer 
für die EDU da-
bei ist. 
Wir danken 
Ihnen liebe Wäh-
lerinnen und 
Wähler ganz 
herzlich, wenn Sie die christliche Stimme der 
EDU in der Politik unterstützen. Bitte verwenden 
Sie nur den vorgedruckten EDU-Wahlzettel. Le-
gen Sie die Liste ohne Veränderung in die Wahl-
urne: Das bringt unserer Partei am meisten Par-
teistimmen, die schliesslich entscheidend sind, 
ob wir unseren Sitz im Wahlkreis Thun im Berner 
Grossrat halten. 

Tiziano Colella 
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